EP 1945 072 B1

Patent Office

(1 9) ’ o Hllm”‘ ‘llH H“‘ Hll‘ |H‘| ‘lm ”l’l |‘|H Hll‘ Mll ‘l“l ’l”l |H‘| Hll‘
Patentamt
0 European

Office européen
des brevets (11) EP 1945 072 B1
(12) EUROPAISCHE PATENTSCHRIFT
(45) Veroffentlichungstag und Bekanntmachung des (51) IntCl.
Hinweises auf die Patenterteilung: A47G 27/04 (2006.01) E04B 1/62(2006.01)
13.07.2011 Patentblatt 2011/28 E04D 5/14 200591
(21) Anmeldenummer: 06828505.5 (86) Internationale Anmeldenummer:
PCT/DE2006/001932

(22) Anmeldetag: 03.11.2006
(87) Internationale Verdffentlichungsnummer:

WO 2007/051460 (10.05.2007 Gazette 2007/19)

(54) SCHUTZEINRICHTUNG ZUM ANBRINGEN AN EINEM GEBAUDETEIL, ANORDNUNG AUS EINEM
GEBAUDETEIL UND EINER SCHUTZEINRICHTUNG SOWIE VERFAHREN ZUM SICHERN EINER
GEBAUDEUMGEBUNG UND VERFAHREN ZUM HERSTELLEN VON GEBAUDETEILEN

PROTECTIVE DEVICE TO BE MOUNTED ON A BUILDING PART, ASSEMBLY COMPRISING A
BUILDING PART AND A PROTECTIVE DEVICE, METHOD FOR SECURING THE VICINITY OF A
BUILDING, AND METHOD FOR THE PRODUCTION OF BUILDING PARTS

DISPOSITIF DE PROTECTION A APPLIQUER SUR UN ELEMENT DE BATIMENT, ENSEMBLE
CONSTITUE D’UN ELEMENT DE BATIMENT ET D’UN DISPOSITIF DE PROTECTION, PROCEDE
POUR SECURISER L'ESPACE ENVIRONNANT UN BATIMENT ET PROCEDE POUR PRODUIRE
DES ELEMENTS DE BATIMENT

(84) Benannte Vertragsstaaten: (74) Vertreter: Castell, Klaus
DE FR GRIT RO TR Patentanwaltskanzlei
Liermann - Castell
(30) Prioritat: 04.11.2005 DE 102005053054 Gutenbergstrasse 12

52349 Diiren (DE)
(43) Veroffentlichungstag der Anmeldung:

23.07.2008 Patentblatt 2008/30 (56) Entgegenhaltungen:
EP-A1-0123 045 EP-A1-1514975
(73) Patentinhaber: Nurnberger, Jens DE-A- 4 004 022 DE-A- 4 004 022
41812 Erkelenz (DE) US-A- 4 123 305

(72) Erfinder: NURNBERGER, Ulrich
41812 Erkelenz (DE)

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europaischen
Patents im Europaischen Patentblatt kann jedermann nach MaRgabe der Ausfiihrungsordnung beim Europaischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebuhr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europaisches Patentiibereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1 945 072 B1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einerseits eine Schutzein-
richtung zum Anbringen an einem Gebdudeteil, wobei
die Schutzeinrichtung verhindert, dass eine sich aus dem
Gebaudeteil herauslésende Gebaudesubstanz in die
Umgebung gelangt, wobei die Schutzeinrichtung auch
thermisch zu aktivierende Klebemittel umfasst. Anderer-
seits betrifft die Erfindung eine Anordnung aus einem
Gebaudeteil und einer Schutzeinrichtung, bei welcher
die Schutzeinrichtung an einen bestehenden Gebaude-
teil appliziert ist, wobei zwischen der Schutzeinrichtung
und dem Gebaudeteil ein, vorzugsweise thermisch akti-
viertes, Klebemittel angeordnet ist. Des Weiteren betrifft
die Erfindung ein Verfahren zum Sichern einer Gebau-
deumgebung vor sich aus Gebaudeflachen herauslésen-
den Gebaudesubstanzen, wobei auf die Gebaudefla-
chen eine derartige Schutzeinrichtung mittels eines Kle-
bemittels appliziert wird, wobei das Klebemittel der
Schutzeinrichtung vorzugsweise thermisch aktiviert
wird, sowie ein Verfahren zum Herstellen von Gebaude-
teilen.

[0002] Insbesondere in erdbebengeschittelten Kri-
sengebieten werden Gebdude beziehungsweise Teile
von Gebauden oftmals derart stark beschadigt, dass es
zu Briichen der Verfugungen und/oder der Gebaudesub-
stanz selbst kommt. Hierbei besteht fast immer die Ge-
fahr, dass sich Bereiche des Gebaudes I6sen und in die
Umgebung der Gebdude, wie den Wohnraum der Ge-
baude, herabfallen. Fast immer werden hierbei Men-
schen verletzt. Nicht selten erleiden die betroffenen Men-
schen auch todliche Verletzungen.

[0003] Zudem werden durch herabgestlrzte Bauteile
oft Fluchtwege fiir Menschen versperrt, so dass eine Ret-
tung beziehungsweise Bergung der Menschen behin-
dert, verzdgert und/oder sogar unmdglich wird.

[0004] Insbesondere bei Neubauten wird versucht, die
Gebaude derart zu konstruieren, dass sie weitaus erd-
bebensicherer gestaltet sind als herkdmmliche Gebau-
de. Derartige MaRnahmen sind jedoch sehr kostspielig
und fur einen Grofiteil der in solchen Krisengebieten le-
benden Bevdlkerungsschichten nicht realisierbar.
[0005] Eine Methode, beider bei bestehenden Gebau-
den der vorhandene Putz abgeschlagen und nachtrag-
lich ein Armierungsgewebe aufgebracht wird, welches
danach neu verputzt wird, wird in der Regel wegen des
anfallenden Schmutzes und dem Nutzungsausfall fiir
Wochen, zum Teil noch mit Geruchbelastigung verbun-
den, von den Bewohnern abgelehnt.

[0006] Somitbeschranken sich derartige MalRnahmen
meist auf Prestigeobjekte oder &ffentliche Gebaude. Oft
wird durch eine gezielte Versteifung der konstruktiv tra-
genden Gebdudebauteile und/oder mittels einer
"schwimmenden Lagerung" entsprechender Gebaude-
teile versucht, die Gebaude relativ erdbebensicher zu
erstellen. Diese Vorgehensweise ist jedoch sehr kosten-
intensiv und kann zudem bei bestehenden Geb&uden
meist nicht umgesetzt werden. Somit ist zumindest ein
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Grofiteil der bestehenden Gebdude nachtraglich wirt-
schaftlich nicht sinnvoll zu sichern.

[0007] Die EP-A-1514 975 beschreibt die Abdichtung
von KellerrAumen gegen Nasse und Kalte. Hierzu wer-
den Dichtungsisolierbahnen aus Polymerbitumen einge-
setzt. Derartige Bahnen sind fir den Einsatz in erdbe-
bengefahrdeten Gebieten zur Stabilisierung der Mauern
nicht geeignet.

[0008] Die US-A-4 123 305 beschreibt einen speziel-
len Teppich, der geeignet ist, mit einem Kleber aufge-
bracht zu werden, der auf 90 °C bis 100 °C erwarmt wird.
Auch ein derartiger Teppich ist nicht geeignet zur Stabi-
lisierung von Gebaudeteilen gegen Erdbebeneinfliisse.
[0009] Auch das in der DE-A-40 04 022 beschriebene
Dehnfugenband ist fiir den der Erfindung zu Grunde lie-
genden Einsatz nicht geeignet.

[0010] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Mdéglichkeit
bereit zu stellen, um Gebaude oder Gebaudeteile in ei-
nem wirtschaftlich vertraglichen Rahmen derart zu si-
chern, dass diese, beispielsweise im Falle eines Erdbe-
bens, sicherer sind, bzw. den Bewohnern mehr Zeit zur
Flucht bleibt.

[0011] Die Aufgabe der Erfindung wird von einer
Schutzeinrichtung zum Anbringen an einem Gebaudeteil
geldst, an welchem die Schutzeinrichtung verhindert,
dass eine sich aus dem Gebaudeteil herauslésende Ge-
baudesubstanz in die Umgebung gelangt, wobei die
Schutzeinrichtung auch thermisch zu aktivierende Kle-
bemittel umfasst, und die Schutzeinrichtung sich da-
durch auszeichnet, dass sie aus einem elastischen Ma-
terial mit einer Festigkeit von mehr als 700 N/cm, vor-
zugsweise von 1400 N/cm, hergestellt ist und eine Breite
von mehr als 2,50 m, vorzugsweise von 3,15 m oder von
anderen Raumhodhen aufweist.

[0012] Mittels der hier beschriebenen Schutzeinrich-
tung wird vorteilhafter Weise eine sich aus dem Gebau-
deteil herauslésende Gebdudesubstanz zumindest lan-
ger daran gehindert, herabzustlirzen und dabei gegebe-
nenfalls Menschen zu verletzten. Insbesondere wird mit
der vorliegenden Schutzeinrichtung erreicht, dass Men-
schen in einem betroffenen Gebaude ein langerer Eva-
kuierungszeitraum zur Verfiigung steht, um das bescha-
digte Gebaude zu verlassen, bevor die Schutzeinrich-
tung den Lasten der sich aus dem Gebaudeteil heraus-
I6sende Gebaudesubstanz gegebenenfalls nachgibt.
[0013] Um Reparaturen durchzufiihren, kann der Kle-
ber erneut thermisch aktiviert werden und die Schutzein-
richtung kann dann gel6st werden.

[0014] Der Begriff "Schutzeinrichtung" beschreibt vor-
liegend ein Gebilde, welches zuséatzlich an einem Ge-
baudeteil angebracht werden kann, so dass dieses im
Wesentlichen vor dem eigentlichen Gebaudeteil ange-
ordnet ist. Vorliegend kann das Gebaudeteil nahezu ei-
nen beliebigen Bereich eines Geb&udes darstellen.
[0015] Der Begriff "Gebaudesubstanz" umfasst vorlie-
gend jegliche Baustoffe, aus welchen ein Gebaude be-
ziehungsweise ein Gebaudeteil hergestellt ist.

[0016] Der Begriff "Umgebung" umfasst vorliegend
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jegliche Bereiche, die sich in unmittelbarer Nahe eines
Gebaudes befinden. Insbesondere wird mit dem Begriff
"Umgebung" auch der eigentliche Wohnraum eines Ge-
baudes erfasst, in welchem sich Personen aufhalten.
Aber auch der um ein Geb&ude gelegene Aulenbereich
wird durch den Begriff "Umgebung" erfasst.

[0017] Vorliegend beschreibt der Begriff "thermisch zu
aktivierende Klebemittel" Klebemittel, die ihre Hauptkle-
bewirkung erst dann entfalten, wenn ihnen eine ausrei-
chende Menge an Warmeenergie zugefiigt wurde. Da
derartige thermische Klebemittel aus dem Stand der
Technik hinreichend bekannt sind, wird im Rahmen der
Erfindung auf die genaue Zusammensetzung und die ex-
akte Wirkungsweise nicht weiter eingegangen.

[0018] In diesem Zusammenhang wird die Erfindung
auch von einem Verfahren zum Sichern einer Gebaude-
umgebung vor sich aus Gebaudeflachen heraus I6sen-
den Gebadudesubstanzen geldst, bei welchem auf die
Gebaudeflachen eine derartige Schutzeinrichtung mit-
tels eines Klebemittels appliziert wird, wobei das Klebe-
mittel der Schutzeinrichtung vorzugsweise thermisch ak-
tiviert wird und das Klebemittel bei einer Temperatur
oberhalb von 50 °C, vorzugsweise bei ca. 70 °C, ther-
misch aktiviert wird.

[0019] Es versteht sich, dass das Klebemittel in unter-
schiedlichen Ausfiihrungsformen (auch als Klebefaden
in der Schutzeinrichtung mdglich), insbesondere hin-
sichtlich seiner Konsistenz nach der Verarbeitung, vor-
liegen kann. So bleibt das Klebemittel auch nach dem
Applizieren der Schutzeinrichtung an einem Gebaudeteil
elastisch, wodurch es besonders gut geringfligige Bewe-
gungen des Gebaudeteils mitgehen kann, ohne dabei
selbst briichig zu werden. Beispielsweise eignet sich ein
elastisches Klebemittel auch dazu, thermisch bedingten
Dehnungen eines Gebaudeteils zu folgen.

[0020] Vorteilhaft ist ein Kleber, der einen Feuchtig-
keitsaustausch durch das Mauerwerk zulasst, da sonst
Gesundheitsschaden durch Schimmelbefall mdglich
sind. Deshalb sieht eine Ausfiihrungsvariante vor, dass
das Klebemittel semipermeabel zumindest fir Feuchtig-
keit ist.

[0021] In bestimmten Anwendungsféllen kann es je-
doch auch vorteilhaft sein, wenn das Klebemittel unela-
stisch ist. Ein unelastisches Klebemittel kann ein Gebau-
deteil, anwelchem es appliziertist, zusatzlich verstarken.
Jedoch nur bis zu einer kritischen Belastung.

[0022] Um eine bereits applizierte Schutzeinrichtung
von einem Gebdaudeteil wieder I6sen zu kdnnen, ist es
vorteilhaft, wenn die Schutzeinrichtung thermisch zu de-
aktivierende Klebemittel umfasst.

[0023] Die vorliegende Schutzeinrichtung kann vorlie-
gend also aus nahezu jeglichem Material hergestellt wer-
den, welches eine derartige Festigkeit gewahrleistet So
kann beispielsweise die Schutzeinrichtung auch aus un-
elastischem Material hergestellt sein.

[0024] Um jedoch Verformungen in einem gewissen
Grad zuzulassen, ist es vorteilhaft, wenn die Schutzein-
richtung aus einem elastischen Material hergestellt ist.
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Vorteilhafterweise kdnnen bei einer elastischen Schutz-
einrichtung Verformungen eines Geb&udeteils sichtbar
gemacht werden, so dass offensichtlich ist, wo das Ge-
b&aude beziehungsweise Gebaudeteile Beschadigungen
aufweisen.

[0025] Es ist vorteilhaft, wenn die Schutzeinrichtung
aus einem Verbundmaterial hergestellt ist. Hierdurch
kénnen Eigenschaften verschiedener Materialien mitein-
ander verknUpft werden, so dass eine Schutzeinrichtung
mit besonderen Materialeigenschaften vorliegt.

[0026] Die vorliegende Schutzeinrichtung kann von
vielerlei Gestalt sein. Als vorteilhaft hat sich bei einigen
Anwendungsfallen erwiesen, wenn die Schutzeinrich-
tung ein Gewebe oder ein Gewirk umfasst. Eine derart
aufgebaute Schutzeinrichtung ist besonders flexibel bei
der Verarbeitung und kann somit vorteilhaft an einem
Gebaudeteil beziehungsweise an einer Gebaudeflache
appliziert werden.

[0027] Je nach Anwendungsbereich, ist es vorteilhaft,
wenn die Schutzeinrichtung ein Vlies umfasst. Vliese eig-
nen sich besonders gut dazu, mit Klebemittel durchtrankt
zu werden, so dass sie eine besonders innige Verbin-
dung mit einem Klebemittel eingehen kénnen.

[0028] Eine Ausflihrungsvariante sieht vor, dass die
Schutzeinrichtung eine Papierfolie oder eine Kunststoff-
folie umfasst. Mittels derartiger Folien lasst sich die
Schutzeinrichtung permeabel oder auch semipermeabel
gestalten, so dass mit derartigen Folien beispielsweise
eine einseitige Dampfsperre realisiert werden kann.
[0029] Weiteristesin anderen Anwendungsfallen vor-
teilhaft, wenn die Schutzeinrichtung Bauteile aus einem
Putz, einem Gipskarton oder einem Gasbeton umfasst.
[0030] Damit die Schutzeinrichtung hoch belastbar
und besonders reillfest beziehungsweise zugfest ist, ist
es vorteilhaft, wenn die Schutzeinrichtung als Endloswa-
re hergestellt ist. Zur Ausnutzung der typischen diago-
nalen Krafte bei horizontaler Auslenkung der Bauteile,
wie sie in Erdbeben-Gebieten entstehen, kdnnen die Fa-
den in 45° Winkel fixiert und ausgerichtet werden (durch
Spezial-Gewebe, Gewirke oder Vliese).

[0031] Insbesondere hinsichtlich des Ausstattens von
hohen Gebauderdumen beziehungsweise Gebaudefla-
chen, ist es vorteilhaft, wenn die Schutzeinrichtung eine
Breite von mehr als 3 m, vorzugsweise von 3,15 m, oder
von anderen Raumhéhen aufweist. Eine Breite von mehr
als 3 m ermdglicht das Auskleiden einer Gebaudeflache
mit lediglich einer nahtfreien zusammenhangenden
Schutzeinrichtung in einem Arbeitsgang. Insbesondere
in erdbebenkritischen Gebieten in der Tirkei ist es vor-
teilhaft, wenn die Schutzeinrichtung eine Breite von 3,15
m aufweist, da dies dort eine typische Raumhdhe ist.
[0032] Damit die Schutzeinrichtung vorteilhaft zu
handhaben und zu verarbeiten ist, ist es vorteilhaft, wenn
die Schutzeinrichtung auf einem fahrbaren Support an-
geordnet ist.

[0033] Vorteilhafter Weise kann die Schutzeinrichtung
insbesondere antiseptische und fungizide Wirkmittel um-
fassen. Hierdurch setzen sich gesundheitsschadliche
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Substanzen schwerer an Gebaudeflachen fest.

[0034] Eine weitere Ausflihrungsvariante sieht vor,
dass die Schutzeinrichtung geruchsneutralisierende
Wirkstoffe umfasst. Hierdurch kénnen unangenehme
Gerliche besser abgebaut werden.

[0035] Vorteilhaft fir die Gestaltung von Wohnraumen
ist es, wenn die Schutzeinrichtung Uberstreichbar und/
oder bedruckbar ist.

[0036] Auch wird die Aufgabe der Erfindung von einer
Anordnung aus einem Gebaudeteil und einer Schutzein-
richtung geldst, bei welcher die Schutzeinrichtung an ei-
nem bestehenden Gebaudeteil appliziertist, und sich die
Anordnung dadurch auszeichnet, dass zwischen der
Schutzeinrichtung und dem Gebaudeteil ein Klebemittel
angeordnetist, das auch thermisch aktivierbar sein kann.
[0037] Umdie Betriebssicherheitder vorliegenden An-
ordnung weiter zu erhéhen, ist es vorteilhaft, wenn die
Schutzeinrichtung an dem Gebaudeteil zusatzlich ange-
schraubt ist. In einer diesbezlglichen vorteilhaften Aus-
fihrungsvarianten am Besten mit Flacheisen an einen
Stahlbetonrahmen oder Uber Anker in den angrenzen-
den Wanden.

[0038] Eine Alternative hierzu sieht vor, dass die
Schutzeinrichtung an dem Gebaudeteil zusatzlich ange-
heftet und/oder angenagelt ist.

[0039] Des Weiteren ist es mdglich, die Schutzeinrich-
tung an dem Gebaudeteil mittels Klemmmitteln zusatz-
lich zu befestigen.

[0040] Eine alternative Platzierung der vorliegenden
Schutzeinrichtung sieht vor, dass die Schutzeinrichtung
zwischen zwei oder mehr Gebaudeteilen angeordnet ist.
[0041] Es versteht sich, dass die vorliegende Schutz-
einrichtung nahezu an jedem beliebigen Gebaudeteil an-
ordenbar ist. So kann die Schutzeinrichtung selbst vor-
teilhaft an konstruktiv tragfahigen Bauteilen angeordnet
sein.

[0042] Vorteilhaftist esjedoch auch, wenn die Gebau-
deteile, an welchen die Schutzeinrichtung angeordnet
ist, nicht konstruktive Bauteile eines Gebaudeteiles sind.
Insbesondere nicht konstruktive Bauteile eines Gebau-
des sind von Beschéadigungen durch ein Erdbeben be-
sonders betroffen, da die nicht konstruktiven Bauteile
meistens weniger stabil ausgebildet sind als konstruktiv
tragende Gebaudeteile.

[0043] Vorteilhaft ist es, wenn das Gebaudeteil ein
Mauerwerk umfasst. Insbesondere bei gemauerten Ge-
bilden besteht die Gefahr, dass bei Erdbeben Teile des
Mauerwerks briichig werden und hinabzustiirzen dro-
hen. Dies kann durch die erfindungsgemafie Schutzein-
richtung wirksam vermieden werden.

[0044] Um auch AuRenbereiche eines Gebaudes zu
sichern, ist es vorteilhaft, wenn das Geb&udeteil eine Au-
Renfassade umfasst.

[0045] Ebensoistes vorteilhaft, wenndas Gebaudeteil
eine Decke und/oder ein Dach umfasst.

[0046] Auch bei einem Fullboden als Gebaudeteil ist
die vorliegende Schutzeinrichtung vorteilhaft einsetzbar.
[0047] Verfahrenstechnischistes vorteilhaft, wenn die
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Schutzeinrichtung mittels einer Heizeinrichtung an die
Gebaudeflache appliziert wird. Eine solche Heizeinrich-
tung hat vorzugsweise eine Heizplatte, mit welcher tber
die Schutzeinrichtung gestrichen wird, sobald die
Schutzeinrichtung vor die mit der Schutzeinrichtung aus-
zustattende Gebaudeflache platziert wird. Hierbei wird
die Schutzeinrichtung regelrecht "aufgeblgelt", wobei
durch die Warmeeinbringung mittels der Heizeinrichtung
der Klebstoff thermisch aktiviert wird.

[0048] Dementsprechend sieht eine Verfahrensvari-
ante vor, dass das Klebemittel vor und/oder wahrend des
Applizierens thermisch aktiviert wird.

[0049] Eine alternative Methode sieht vor, dass die
Schutzeinrichtung und/oder das Klebemittel mittels eines
Warmestrahlers erhitzt werden. Das Klebemittel kann
hierbei durch Warmestrahler entsprechend aktiviert wer-
den.

[0050] Eine weitere Alternative sieht vor, dass die
Schutzeinrichtung und/oder das Klebemittels mittels ei-
ner chemischen Reaktion erhitzt werden.

[0051] Die genannten Alternativen stellen vorliegend
keine Einschréankung der Erfmdung dar, sondern be-
schreiben lediglich beispielhaft, wie das thermisch zu ak-
tivierende Klebemittel aktiviert werden kann.

[0052] Eine Verfahrensvariante sieht vor, dass das
Klebemittel vor dem thermischen Aktivieren auf die
Schutzeinrichtung und/oder auf die Gebaudeflachen auf-
getragen wird.

[0053] Eine Verklebung ohne thermische Aktivierung
ist gleichfalls mdglich.

[0054] Daruber hinaus ist es vorteilhaft, wenn das Kle-
bemittel nach dem Abrollen von einer Vorratsrolle und
vor dem Applizieren an einer Gebaudeflache auf die
Schutzeinrichtung aufgetragen wird.

[0055] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Schutz-
einrichtung direkt nach dem Abwickeln von einer Spei-
chervorrichtung, wie der Vorratsrolle, appliziert wird.
Hierdurch lasst sich die Schutzeinrichtung besonders
schnell und baulich unkompliziert auf eine Gebaudefla-
che aufbringen.

[0056] Damit die Schutzeinrichtung hohe Krafte auf-
nehmen kann, ist es vorteilhaft, wenn die Schutzeinrich-
tung auf einer Gebaudeflache nahtlos und einstiickig ap-
pliziert wird. Eine besonders hohe Schutzwirkung wird
mittels der Schutzeinrichtung erzielt, wenn eine einzige
Schutzeinrichtung einstiickig auf mehr als eine Gebau-
deflache appliziert wird. Es wird aber auch vorgeschla-
gen, dass Bahnen der Schutzeinrichtung miteinander
verbunden werden. Dies kann z.B. durch Nahen oder
Klammern erreicht werden.

[0057] Vorteilhaft ist es, wenn die Schutzeinrichtung
Uber Gebaudedffnungen, wie etwa Fenstertffnungen,
gespannt wird und die Gebaudedffnungen anschlieRend
aus der Schutzeinrichtung ausgespart werden.

[0058] Letztendlich wird die Aufgabe der Erfindung
auch von einem Verfahren zum Herstellen von Geb&u-
deteilen geldst, bei welchem an die Gebdudeteile die zu-
vor beschriebene Schutzeinrichtung appliziert wird. Vor-
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teilhafter Weise wird die Schutzeinrichtung bereits bei
der Herstellung von Gebaudeteilen an diesen ange-
bracht.

[0059] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand anliegender Zeich-
nung beschrieben, in welcher Anordnungen aus vorlie-
genden Schutzeinrichtungen und Gebaudeflachen dar-

gestellt sind.

[0060] Es zeigt

Figur 1 schematisch ein Applizieren einer Schutzein-
richtung an bestehenden Gebaudeflachen
und

Figur2  schematisch eine an einem Gebaudeteil ap-
plizierte Schutzeinrichtung, wobei aus dem
Gebaudeteil bereits Gebaudesubstanz her-
ausgebrochen ist.

[0061] Der in der Figur 1 gezeigte Raum 1 eines Ge-

bdudes umfasst Seitenwande 2, 3 und 4, welche jeweils
mittels eines Mauerwerks 5 erstellt sind. In der Seiten-
wand 2 ist eine Fensterdffnung 6 und in der Seitenwand
3 ist eine Fenstertffnung 7 vorgesehen.

[0062] Eine weitere Seitenwand, welche den Raum
schliel3t, liegt der Seitenwand 3 gegenuber und ist hier
nicht dargestellt, so dass der Blick eines Betrachters auf
die Ubrigen Seitenwande 2, 3 und 4 des Raumes 1 frei ist.
[0063] Ausgehend von der Seitenwand 4 ist eine
Schutzeinrichtung 8 auf die Ubrigen Seitenwande 2 und
3 sowie der nicht dargestellten vierten Seitenwand ap-
pliziert.

[0064] Die Fensteréffnung 6 an der Seitenwand 2 ist
bereits aus der dort applizierten Schutzeinrichtung 8 her-
ausgeschnitten.

[0065] Die Schutzeinrichtung 8 wird vorliegend ausge-
hend von der Seitenwand 4 einstlickig und damit nahtfrei
von einer rollbaren Supporteinrichtung 9 und einer hier-
auf platzierten Vorratsrolle 10 sukzessive abgerollt. Eine
Person 11 Uberstreicht mittels einer Heizeinrichtung 12
die vor die Seitenwand 3 platzierte Schutzeinrichtung 8.
Mittels der Heizeinrichtung 12 wird ein thermisch akti-
vierbares Klebemittel (hier nicht dargestellt) aktiviert, so
dass die Schutzeinrichtung 8 mit den hier gezeigten Sei-
tenwanden 2, 3 und 4 verklebt. Vorliegend wird die
Schutzeinrichtung 8 sozusagen auf die Seitenwande 2,
3 und 4 mit leichtem Druck aufgebuigelt. Mittels der Heiz-
einrichtung 12 wird eine Warme von ca. 70 °C in die
Schutzeinrichtung 8 beziehungsweise in das Klebemittel
eingebracht, wodurch das hier vorliegende Klebemittel
aktiviert wird und die Schutzeinrichtung 8 Uiber den An-
druck auf die Heizeinrichtung mit den Seitenwanden 2,
3 und 4 eine innige Verbindung eingeht.

[0066] Die Supporteinrichtung 9 wird weiter in Bewe-
gungsrichtung 13 bewegt, bis auch die gesamte Seiten-
wand 3 mit der Schutzeinrichtung 8 vollstdndig bedeckt
ist. Hierbei wird die Fensterdffnung 7 von der Schutzein-
richtung 8 tiberspannt. Nach dem Applizieren der Schutz-
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einrichtung 8 an die Seitenwand 3 wird die Fensteroff-
nung 7 aus der Schutzeinrichtung 8 heraus geschnitten.
[0067] Die vorliegende Schutzeinrichtung 8 besteht
aus einem hochfesten Gewebe aus Textilglas mit einer
Festigkeit von etwa 1400 N/cm. Die Schutzeinrichtung 8
hat in diesem Ausfuhrungsbeispiel eine Breite 14 von ca.
3,15 m. Dies entspricht in etwa der Raumhdhe des hier
gezeigten Raumes 1. Somit kann die Schutzeinrichtung
nahtlos an die Seitenwéande 2, 3 und 4 sowie an die hier
nicht gezeigte Seitenwand appliziert werden. Durch die
nahtlose Verarbeitung weist die Schutzeinrichtung 8 eine
besonders hohe Festigkeit auf und ist somit besonders
widerstandfahig.

[0068] Damitdas Klebemittel an dem Mauerwerk/Putz
5 besonders gut haftet, sind die Mauerwerke aller Sei-
tenwande 2, 3 und 4 mit einer Grundierung vorbehandelt.
[0069] Vorliegend istaufder Supporteinrichtung 9 eine
Schutzeinrichtung 8 mit einer Lange von mehr als 10 m
bevorratet, so dass selbst an den StolRkanten 15 zweier
Seitenwéande 2, 3 die Schutzeinrichtung 8 nicht einge-
schnitten werden muss.

[0070] Damitdie Schutzeinrichtung 8 nichtzu sehrver-
schmutzt, weist die Schutzeinrichtung 8 vorliegend an
ihrer Oberflache 16 eine schmutzabweisende Beschich-
tung auf.

[0071] Die in der Figur 2 gezeigte Gebaudewand 30
ist mit einer Schutzeinrichtung 31 bewehrt. Damit die
Schutzeinrichtung 31 an der Gebdudewand 30 haftet, ist
zwischen der Schutzeinrichtung 31 und der Gebaude-
wand 30 ein thermisch aktivierbares Klebemittel 32 an-
geordnet.

[0072] Aus der Gebdudewand 30 ist ein Teil 33 der
Gebaudewand 30 herausgebrochen, so dass zwischen
der Gebadudewand 30 und dem Teil 33 der Gebaude-
wand 30 eine Liicke 34 entstanden ist. In dem Fall, dass
an der Gebaudewand 30 keine Schutzeinrichtung 31 ap-
pliziert ware, ware das herausgebrochene Teil 33 bereits
herabgestiirzt und hatte mdglicherweise eine Person
verletzt.

[0073] Dadie Gebdudewand 30 jedoch mitder Schutz-
einrichtung 31 versehen ist, wird das herausgebrochene
Teil 33 mittels der Schutzeinrichtung 31 zuriickgehalten
und kann nicht herabstiirzen und das herausgebrochene
Teil 33 kann somit auch keine Person verletzen.

Patentanspriiche

1. Schutzeinrichtung zum Anbringen an einem Gebgu-
deteil, an welchem die Schutzeinrichtung verhindert,
dass eine sich aus dem Gebé&udeteil herauslésende
Gebaudesubstanz in die Umgebung gelangt, wobei
die Schutzeinrichtung auch thermisch zu aktivieren-
de Klebemittel umfasst dadurch gekennzeichnet,
dass die Schutzeinrichtung (8) aus einem elasti-
schen Material mit einer Festigkeit von mehr als 700
N/cm, vorzugsweise von 1400 N/cm, hergestellt ist
und eine Breite (14) von mehr als 2,50 m, vorzugs-
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weise von 3,15 m oder von anderen Raumhdhen
aufweist.

Schutzeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Klebemittel (32) semiper-
meabel zumindest fir Feuchtigkeit ist.

Schutzeinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutzein-
richtung thermisch zu deaktivierende Klebemittel
umfasst.

Schutzeinrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutzein-
richtung (8) uberstreichbar und/oder bedruckbar ist.

Anordnung aus einem Gebaudeteil und einer
Schutzeinrichtung, bei welcher die Schutzeinrich-
tung an einem bestehenden Gebaudeteil appliziert
ist, wobei zwischen der Schutzeinrichtung und dem
Gebaudeteil ein, vorzugsweise thermisch aktivier-
tes, Klebemittel angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzeinrichtung (8) aus einem
elastischen Material mit einer Festigkeit von mehr
als 700 N/cm, vorzugsweise von 1400 N/cm, herge-
stellt ist und eine Breite (14) von mehr als 2,50 m,
vorzugsweise von 3,15 m oder von anderen Raum-
héhen aufweist.

Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzeinrichtung (8) zwischen
zwei oder mehr Gebaudeteilen angeordnet ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 5 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gebaudeteil, an
welchem die Schutzeinrichtung (8) angeordnet ist,
ein nicht konstruktives Bauteil eines Gebaudes ist.

Verfahren zum Sichern einer Gebaudeumgebung
vor sich aus Gebaudeflachen herauslésenden Ge-
baudesubstanzen, wobei auf die Gebaudeflachen
eine Schutzeinrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 4 mittels eines Klebemittels appliziert wird, wo-
bei das Klebemittel der Schutzeinrichtung vorzugs-
weise thermisch aktiviert wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Klebemittel (32) bei einer Tem-
peratur oberhalb von 50 °C, vorzugsweise bei ca. 70
°C, thermisch aktiviert wird.

Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schutzeinrichtung (8) und/oder
das Klebemittel (32) mittels einer chemischen Re-
aktion erhitzt werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 8 bis 9 da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzeinrich-
tung auf einer Gebaudeflache nahtlos und einstuickig
appliziert wird.
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Verfahren nach einem der Anspriiche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzeinrich-
tung Uber Gebaudedffnungen, wie etwa Fensteroff-
nungen, gespannt wird und die Gebaudedffnungen
anschlieRend aus der Schutzeinrichtung ausgespart
werden.

Verfahren zum Herstellen von Gebaudeteilen, da-
durch gekennzeichnet, dass an die Gebaudeteile
eine Schutzeinrichtung nach einem der Anspriche
1 bis 4 appliziert wird.

Claims

A protective equipment for mounting on a building
part on which the protective equipment prevents
building fabric separating from the building part to
end up in the environment, the protective equipment
also including adhesives to be thermically activated,
characterized in that the protective equipment (8)
is made of an elastic material with a resistance of
more than 700 N/cm, preferably of 1400 N/cm and
has a width (14) of more than 2,50 m, preferably of
3,15 m or of other ceiling heights.

The protective equipment according to claim 1, char-
acterized in that the adhesive (32) is semi perme-
able at least to humidity.

The protective equipment according to one of the
claims 1 to 2, characterized in that the protective
equipment includes adhesives to be thermically de-
activated.

The protective equipment according to one of the
claims 1 to 3, characterized in that the protective
equipment (8) can be paintable or printable.

An arrangement formed by a building part and a pro-
tective equipment in which the protective equipment
is applied to an existing building part, a preferably
thermally activated adhesive being disposed be-
tween the protective equipment and the building part,
characterized in that the protective equipment (8)
is made of an elastic material with a resistance of
more than 700 N/cm, preferably of 1400 N/cm and
has a width (14) of more than 2,50 m, preferably of
3, 15 m or of other ceiling heights.

The arrangement according to claim 5, character-
ized in that the protective equipment (8) is disposed
between two or more building parts.

The arrangement according to one of the claims 5
to 6, characterized in thatthe building part on which
the protective equipment (8) is disposed is a non
structural construction part of a building.
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A method for securing a building environment from
building fabric separating from building surfaces, a
protective equipment according to one of the claims
1 to 4 being applied on the building surfaces by
means of an adhesive, the adhesive of the protective
equipment being preferably activated thermically,
characterized in that the adhesive (32) is activated
thermically at a temperature above 50°C, preferably
at approximately 70°C.

The method according to claim 8, characterized in
that the protective equipment (8) and/or the adhe-
sive (32) are heated by means of achemical reaction.

The method according to one of the claims 8 to 9,
characterized in that the protective equipment is
applied seamlessly and in one piece.

The method according to one of the claims 8 to 10,
characterized in that the protective equipment is
stretched across building apertures, such as window
apertures and the building apertures are subse-
quently cut out of the protective equipment.

A method for constructing building parts, character-
ized in thata protective equipment according to one
of the claims 1 to 4 is applied to the building part.

Revendications

Dispositif de protection a monter sur une partie d’'un
batiment, sur lequel le dispositif de protection em-
péche de la substance de batiment se détachant de
la partie du batiment de parvenir dans I'environne-
ment, le dispositif de protection comprenant égale-
ment de la colle a activation thermique caractérisé
en ce que le dispositif de protection (8) est fabriqué
enun matériau élastique avec une résistance de plus
de 700 N/cm, de préférence 1400 N/cm et compor-
tant une largeur (14) de plus de 2,50 m, de préfé-
rence de 3,15 m ou d’autres hauteurs sous plafond.

Dispositif de protection selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la colle (32) est semi-perméa-
ble, du moins a I'humidité.

Dispositif de protection selon I'une quelconque des
revendications 1 a 2, caractérisé en ce que le dis-
positif de protection comprend de la colle a désacti-
vation thermique.

Dispositif de protection selon I'une quelconque des
revendications 1 a 3, caractérisé en ce que le dis-
positif de protection (8) est imprimable et/ou peut
étre peint.

Agencement d’une partie de batiment et d’'un dispo-
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sitif de protection, ou le dispositif de protection est
appliqué sur une partie existante d’'un batiment, une
colle, de préférence activée thermiquement, étant
disposée entre le dispositif de protection et la partie
de batiment, caractérisé en ce que le dispositif de
protection (8) est fabriqué en un matériau élastique
avec une résistance de plus de 700N/cm, de préfé-
rence 1400 N/cm et comportant une largeur (14) de
plus de 2,50 m, de préférence de 3,15 m ou d’autres
hauteurs sous plafond.

Agencement selon la revendication 5, caractérisé
en ce que le dispositif de protection (8) est disposé
entre deux parties de batiment ou plus.

Agencement selon 'une quelconque des revendica-
tions 5 a 6, caractérisé en ce que la partie de ba-
timent sur laquelle est disposée le dispositif de pro-
tection (8) est un élément non structurel d’'un bati-
ment.

Méthode pour sécuriser I'environnement d’un bati-
ment contre des substances de batiment se déta-
chant de surfaces de batiments, un dispositif de pro-
tection selon l'une des revendications 1 a 4 étant
appliqué sur les surfaces de batiment au moyen
d’'une colle, la colle du dispositif de protection étant
de préférence activée thermiquement, caractérisée
en ce que la colle (32) est activée thermiquement a
une température supérieure a 50°C, de préférence
environ 70°C.

Méthode selon la revendication 8, caractérisée en
ce que le dispositif de protection (8) et/ou la colle
(32) sont chauffés au moyen d’'une réaction chimi-
que.

Méthode selon I'une quelconque des revendications
8 a 9, caractérisée en ce que le dispositif de pro-
tection est appliqué en une piéce et de maniére con-
tinue.

Méthode selon I'une quelconque des revendications
8 a 10, caractérisée en ce que le dispositif de pro-
tection est tendu sur des ouvertures de batiments,
comme par exemple des embrasures de fenétre et
que celles-ci sont ensuite découpées dans le dispo-
sitif de protection.

Méthode pour construire des parties de batiment,
caractérisée en ce qu’un dispositif de protection
selon 'une quelconque des revendications 1 a 4 est
appliqué sur les parties de batiment.



EP 1 945 072 B1

I U A A

-
—
-
oot




EP 1 945 072 B1




EP 1 945 072 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 1514975 A[0007]  DE 4004022 A [0009]
* US 4123305 A [0008]

10



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

